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IngeWettig-danielmeier feiert
ihren 80. Geburtstag und blickt
auf ihre karriere zurück Seite 16

Konzert

Luke Mockridge begeistert in
ausverkaufter Lokhalle und lässt
das Publikum singen Seite 15

LIteraturherbst

Ulrich raulff und Marjana
Gaponenko lesen auf dem
Hardenberg-Gestüt Seite 14

StadtGeSpräch

Q Deutliches Zeichen
gegen Rechts: Das Bürger-
fest „Buntes Göttingen“ be-
ginnt am Sonnabend um 10
Uhr am Alten Rathaus.

Q Rosetta: Die Mission
der Raumsonde ist beendet.
Nachdem sie die Oberfläche
des Kometen Churyumov-
Gerasimenko erreicht hatte,
schaltete sie sich am Freitag
um 13.19 Uhr ab.

Begutachten das Gebäude aus Holzfertigteilen: Siegfried Lieske, Markus Stockner, Alessandro Lacedelli, Klaus Oertel, Johanna Sievers und Claudia Leuner-Haverich. FOtO: HW

Neubau für Flüchtlinge am Hagenweg

göttingen. Für die Unterbrin-
gung von Flüchtlingen hat die
Städtische Wohnungsbau am
Göttinger Hagenweg 6a ein
dreistöckiges Gebäude errich-
tet. Für 3,1 Millionen Euro ent-
standen eine Zwei- und 17
Drei-Zimmer-Wohnungen. Am
Freitag konnten sich Bürger
das Gebäude, das im Novem-
ber bezugsfertig ist, anschau-
en.
„Den Mietvertrag für diese

Wohnung würde ich sofort un-
terschreiben“, erklärte Christi-
na Knipping, die auf den Zie-
tenterrassenMieterin der Städ-
tischen Wohnungsbau Göttin-
gen ist. Die große, barrierefreie
Dusche und der Kühlschrank
der Einbauküche hatten es
Edeltraud Kostrewa angetan.
Sie ist ebenfalls Mieterin der

Wohnungsbau und lebt neben-
an am Hagenweg 20.
Einziehen in das orangefar-

bene Gebäude gegenüber vom
neu gestalteten Stadtteilplatz
würden zunächst einmal
Flüchtlinge, kündigte Stadtrat
Siegfried Lieske an. Die Stadt
miete alle Wohnungen für fünf

Jahre an. Untergebracht wür-
den dort unter anderem die 23
Flüchtlingsfrauen und deren
vier Kinder, die derzeit ganz in
der Nähe im sogenannten Wei-
ßen Haus lebten. Das dortige
Gebäude werde 2017 zu einem
Familienzentrum umgebaut.
Begeistert vom Neubau am

Hagenweg zeigte sich die Lei-
terin des nahen Weststadtzen-
trums, Ruth Zinner. „Groß, hell
und freundlich“ seien dieWoh-
nungen, lobte sie. „Das ist kein
Vergleich zum Weißen Haus“,
sagte Betreuerin Houda Rmei-
hi. Dort müssten sich die auf ei-
ner Etage untergebrachten
Frauen Bad und Küche teilen.
Im Neubau verfügten die Wo-
hungen dagegen sogar über
Internetanschlüsse.
Entstanden ist das Gebäude

auf einem Parkplatz, der der
Städtischen Wohnungsbau ge-
hört. Die Südtiroler Firma Rub-
ner Objektbau, die europaweit
tätig ist, hat das Haus inner-
halb von vier Monaten in Holz-
fertigteilen errichtet. „In tradi-
tioneller Bauweise hätte der
Bau zwei, drei Monate länger
gedauert“, sagte Markus
Stockner, Rubners Vertriebslei-

ter für Deutschland. „Wir ha-
ben uns für diese Bauweise
entschieden, weil es schnell
gehen sollte“, erklärte Claudia
Leuner-Haverich, die Ge-
schäftsführerin der Städtischen
Wohnungsbau. Alle gesetzli-
chen Auflagen hinsichtlich
Wärmedämmung, Schall- und
Brandschutz würden eingehal-
ten. Um Kosten zu verringern,
gebe es keinen Keller, keine
Treppenhäuser oder Flure. Das
Land finanziere den Bau mit
Förderkrediten in Höhe von 2,3
Millionen Euro mit.
„Eingefasst wird das Grund-

stück von einem Zaun und ei-
ner Hecke“, kündigte die
Landschaftsarchitektin Johan-
na Sievers an. Auch neue Park-
pätze entstünden.

2 Video unter gturl.de/
hagenweg

Städtische Wohnungsbau investiert 3,1 Millionen Euro in ein dreistöckiges Gebäude mit 18 Wohnungen

VON MiCHAEl CASpAR

Flüchtlinge in Göttingen

Die stadt göttingen be-
treut in ihren Unterkünf-
ten 1361 Flüchtlinge sowie 81
unbegleitete, minderjähri-
ge Flüchtlinge. Seit 2013 hat
die Stadt 2214 Geflüchtete
aufgenommen, allein in die-
sem Jahr 751. Bis Ende 2016
rechnet sie mit weiteren 600
Menschen, heißt es in ei-
ner Mitteilung. Seit März be-
kommt die Stadt demnach

wöchentlich 20 Geflüchte-
te zugewiesen. Die meis-
ten stammen aus Syrien, Af-
ghanistan, dem irak und dem
Sudan. Bei den Geflüchte-
ten handelt es sich zu rund
80 prozent um junge Männer.
Die im Sommer in Betrieb
genommene Unterkunft am
Schützenanger ist unterdes-
sen mit 200 Menschen fast
komplett belegt. mic

Begegnung statt Isolation
göttingen. Es ist ein seltener
und ungewöhnlicher Schüler-
austausch: Sechs Schülerinnen
vom Göttinger Hainberg-Gym-
nasium reisen an diesem Sonn-
abend für zwei Wochen in den
Iran. Sie werden in iranischen
Familien leben, Ende Oktober
folgt der Gegenbesuch ihrer
Austauschschüler.
„Wir kennen die Berichte

über die Situation der Men-
schenrechte im Iran und wir
wissen um die hohen Hinrich-
tungszahlen und grausamem
Körperstrafen“, räumt Svea
Venus ein. „Wir kennen auch
die israelverachtenden Äuße-
rungen iranischer Politiker, die
permanente Bedrohung für

Andersdenkende und die Be-
nachteiligung von Frauen im
Iran, fügt die Schülerin an. Die
Gruppe sei aber auch froh und
dankbar, dass das Regime die-
sen Austausch überhaupt er-

möglicht. Venus bricht am
Sonnabend mit Paula, Franzis-
ka, Nadescha, Anusha, Svea
und Jina nach Theheran auf.
Zwischen 16 und 18 Jahre alt
sind die jungen Frauen. Sie se-

hen in ihrer Reise eine Unter-
stützung der gemäßigten Kräf-
te im Iran. Und sie sind über-
zeugt, dass gegenseitiges Ken-
nenlernen und Gespräche eher
zu einer Veränderung führen
werden, als die Isolation eines
menschenverachtenden Lan-
des. Zum gegenseitigen Ken-
nenlernen gehöre auch, die
Iraner keinesfalls auf das Ver-
halten ihrer menschenfeindli-
chen Regierung zu reduzieren
und die menschlichen Erleb-
nisse klar von den politischen
Umständen zu trennen, so Ve-
nus. Bei ihrem Austausch wol-
len die Göttingerinnen die dort
lebenden Menschen, ihre Kul-
tur und die tatsächlichen Ver-

hältnisse vor Ort persönlich
kennen lernen.
Dazu werden sie fast zwei

Wochen lang in iranischen
Gastfamilien leben und mit ih-
ren Gastgeschwistern zur
Schule gehen. Die letzten drei
Tage sind für einen Aufenthalt
in Isfahan vorgesehen – mit
Übernachtung in einem Hos-
tel.
Auf den Austausch haben

sich die Schülerinnen der
UNESCO-Projektschule inten-
siv vorbereitet. Gefördert wird
die Jugendbegegnung vom Pä-
dagogischen Austauschdienst.
Begleitet werden sie von ei-
nem Iranexperten, Lehrer rei-
sen nicht mit. us

Sechs Junge Frauen fahren zum Schüleraustausch in den iran / Reise lange vorbereitet

Kurznotizen

göttingen. Die Spiele-Au-
toren-Zunft (SAZ) wird ab
2017 Mitveranstalterin beim
Göttinger Spieleautorentref-
fen. Dazu habe die Stadtver-
waltung Göttingen mit der
SAZ eine Kooperationsver-
einbarung unterzeichnet, teil-
te die Verwaltung mit. Das
Spieleautorentreffen wur-
de 1982 von Reinhold Wittig
(Edition perlhuhn) gegründet
und wird seitdem jährlich im
Juni in Göttingen ausgerich-
tet. Seit 1982 ist die Stadt-
verwaltung Mitveranstalterin.
Wittig wird laut Verwaltung
ab 2017 nicht mehr als Orga-
nisator an Bord sein. Dafür
soll dann die SAZ, als interes-
senvertretung der Spieleau-
toren 1991 gegründet, mitwir-
ken und so den Fortbestand
des treffens sichern. Ziel der
Veranstaltung sind der Er-
fahrungsaustausch zwischen
Spieleautoren sowie die Kon-
taktaufnahme mit Verlagen
und der Öffentlichkeit. bar

Änderungen beim
spieleautorentreffen

göttingen. Unbekannte ha-
ben in der Nacht zum Frei-
tag die Kompletträder zwei-
er Sportwagen gestohlen, die
auf dem umzäunten Gelände
eines Autohauses an der Gro-
ßen Breite abgestellt waren.
Nach polizeiangaben müs-
sen die täter zwischen 21.15
und 0.50 Uhr auf das Gelän-
de vorgedrungen sein. An ei-
nem dritten dort abgestellten
Sportwagen waren bereits
sämtliche Radmuttern gelöst,
was vermuten lässt, dass die
Diebe gestört wurden. Den
Wert der entwendeten Kom-
pletträder gibt die polizei mit
etwa 20000 Euro an. aw

Diebe stehlen Räder
von sportwagen

göttingen. Um ladungs-
diebstahl, planenschlitzer
und Dieseldiebstahl geht
es beim nächsten trucker-
stammtisch der Göttinger
Autobahnpolizei am Mitt-
wochabend, 5. Oktober. Für
Fragen steht Kriminalhaupt-
kommissar Waldemar lorenz
vom landeskriminalamt zur
Verfügung. Die Veranstaltung
für lkw-Fahrer, Unternehmer
und andere interessierte be-
ginnt um 19 Uhr in der Rast-
stätte Göttingen-West (Au-
tobahn 7 in Fahrtrichtung
Kassel). afu

trucker-stammtisch:
Diebstahl ist thema

Fahren in den Iran: Paula, Franziska, Nadescha, Anusha, Svea und
Jina (von links). FOtO: R


